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(54) Wegkörper

(57) Zur Schaffung eines Wegkörper mit mehreren
Schichten, insbesondere einer Tragschicht (102) und ei-
ner Deckschicht (103) über einer Hilfstragschicht (101),

wird vorgeschlagen, dass die Hilfstragschicht (101) aus
Hartschaumelementen (110) gebildet ist, die mit Fugen
(120) voneinander beabstandet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Wegkörper gemäß
den oberbegrifflichen Merkmalen des Anspruches 1.
[0002] Wege, insbesondere Straßen oder Plätze müs-
sen in der Regel wegen der hohen Gewichtsbelastung
durch die darüber fahrenden Fahrzeuge befestigt wer-
den z.B. mit Pflasterbelägen. Durch den Unterbau soll
zudem eine stabile Unterlage für die durch die Befahrung
auftretenden hohen Belastungen des Wegkörpers, ins-
besondere bei stark frequentierten Straßen oder Plätzen
geschaffen werden. Aus diesen Gründen sind Wegekör-
per in der Regel mehrschichtig aufgebaut und zudem zur
Erleichterung des Wasserabflusses zu den Rändern hin
abgesenkt. Der Unterbau hat dabei verschiedene Auf-
gaben zu erfüllen. Eine der Hauptaufgaben ist es, dass
Niederschläge möglichst rasch abtransportiert werden,
um so das Eindringen und den Verbleib von eingedrun-
genem Wasser zu verringen und um somit die dadurch
entstehenden Schäden am Wegkörper und der Deck-
schicht zu vermeiden.
[0003] Als unterste Schicht (Tragschicht) ist meist eine
verdichtete Schicht aus Kies/Schotter mit ca. 40-100 cm
Aufbau vorgesehen, auf der eine Ausgleichsschicht auf-
getragen wird. Die Ausgleichsschicht (= Verlegebett)
stellt die Auflagefläche für die Deckschicht bereit und gibt
deren Form vor. Als Deckschicht wird ein Fahrbelag auf-
gebracht, auf dem beispielsweise die Fahrzeuge bewegt
werden. Bekannte Wegkörper sind somit in der Regel
bis zum Baugrund 80 cm tief und durch Rütteln hochver-
dichtet, um die nötige Tragfähigkeit und Frostsicherheit
bieten zu können. Der Fahrbelag besteht häufig aus As-
phalt oder Pflastersteinen, die eine durchgängige Fläche
bilden.
[0004] Nachteil des bekannten Wegkörpers ist insbe-
sondere dessen aufwändige Herstellung durch die erfor-
derliche Verdichtung der Schichten, der hohe Material-
aufwand und das daraus resultierende hohe Gewicht.
Zudem wird durch die Befestigung der Untergrund relativ
hoch verdichtet, wodurch die Sickerfähigkeit stark redu-
ziert wird. Eine Kanalisation oder Entwässerung wird da-
durch unumgänglich. Dies führt zu weiteren erheblichen
Kosten, da neben der Flächenentwässerung auch Ab-
laufschächte und Kanalrohre angelegt werden müssen.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist daher,
einen kostengünstigen, leicht zu erstellenden Wegkör-
per, insbesondere für Straßen und Plätze bereitzustel-
len, der planeben, wasserdurchlässig, stabil und langle-
big ist und vorzugsweise auch das Gewicht des Aufbaus
durch ein lastverteilendes System unter dem Pflasterbe-
lag reduziert.
[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen Weg-
körper nach Anspruch 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen
sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche.
[0007] Der erfindungsgemäße Wegkörper weist einen
geschichteten Aufbau auf, der aus mehreren Schichten
besteht (Verlegebett für Pflaster / Gitter / Hartschaum,
ggf. Geotextilien). Über dem Untergrund ist eine Isolati-

onsschicht/Hilfstragschicht aus Hartschaumelementen,
die mit Fugen voneinander beabstandet sind, vorgese-
hen, darüber eine Tragschicht aus lastverteilenden Git-
terelementen und über dieser eine Deckschicht, die vor-
zugsweise als Fahrbelag ausgebildet ist, auf dem sich
die Fahrzeuge bewegen, insbesondere Pflasterbeläge.
Die Verwendung von Hartschaumelementen stellt si-
cher, dass der Wegkörper die aufgabengemäßen Anfor-
derungen hinsichtlich Frostsicherheit, Stabilität und
Langlebigkeit erfüllt und zudem durch die vorgesehenen
Fugen Wasserdurchlässigkeit garantiert. Die Verwen-
dung von Hartschaumelementen ermöglicht auch den pl-
anebenen Aufbau des Weges ohne die übliche konvexe
Wölbung zu den Rändern herkömmlicher Wege, die zur
Ableitung des Wassers zu notwendig ist. Dadurch wird
durch den erfindungsgemäßen Wegkörper eine kosten-
günstige Alternative zu bekannten Wegkörpern erstellt.
Ein weiterer Vorteil dieses Wegkörpers liegt in der er-
heblich reduzierten Stärke der einzelnen Schichten, was
zu einem wesentlichen geringeren Aufwand bei der Er-
stellung des gesamten Wegkörpers führt. Zudem wird
eine Gewichtsreduzierung und die Einsatzmöglichkeit
bei besonders schlechten (nicht tragfähigen) Untergrün-
den erzielt, insbesondere auch ein Absinken der Trag-
schicht verhindert.
[0008] Die Verwendung von Elementen aus geschlos-
senzelligem, wasserabweisendem Hartschaum, insbe-
sondere aus dichtem Polystyrol erhöht die Langlebigkeit
des Wegkörpers durch die direkte Ableitung des anfal-
lenden Wassers.
[0009] Die Hartschaumplatten werden mit Fugen von
1 bis 10 cm Breite verlegt, um eine optimale Wassera-
bleitung zu gewährleisten. Als bevorzugte Fugenbreite
gelten 3 bis 5 cm. Bei der Anlage des Wegkörpers soll
zudem der Anteil der Fugen 2 bis 8 % der Gesamtweg-
fläche ausmachen, wobei sich 3 bis 5 % als besonders
günstig erwiesen haben. Eine Verfüllung der Fugen mit
Partikelmaterial erhöht die Stabilität des Verlegbettes,
weil eine Verschiebung der Elemente verhindert wird,
und begünstigt darüber hinaus ebenfalls die Drainage
des anfallenden Wassers.
[0010] Die Gitterelemente der Stabilisierungsschicht
werden so verlegt, dass die ihre Gitterstruktur bildenden
Stege einen Winkel von 30 bis 60°, vorzugsweise 45°,
zu den Seitenkanten der darunter liegenden Hartschau-
melemente, die in der Regel plattenförmig ausgebildet
sind, einnehmen. Es wird damit bei guter Lastverteilung
die geringst mögliche Überlagerung zwischen den Git-
terelementen der Stabilisierungsschicht und den Fugen
zwischen den Hartschaumelementen erreicht, um so die
bestmögliche Wasserabführung zu gewährleisten.
[0011] Die über Nuten und Federn oder Horizontalver-
zahnungen miteinander verbundenen Gitterelemente,
die die Tragschicht bilden, leiten die auftretenden Kräfte
sicher ab und verteilen diese über eine große Fläche.
Außerdem wird durch die Verfüllung der Elemente mit
Partikelmaterial, insbesondere Split und Riesel, eine
schnelle Abführung des eingedrungenen Wassers er-
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reicht. Die auf der dem Verlegbett zugewandten Seite
vorgesehenen Durchbrüche der Gitterelemente begün-
stigen den Abfluss des anfallenden Wassers und sichern
somit ebenfalls die Langlebigkeit des erfindungsgemä-
ßen Wegkörpers.
[0012] Nachstehend wird die Erfindung anhand der Fi-
guren näher erläutert und beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Wegkörper für
Straßen in schematischer Schnittdarstellung;
Fig. 2 eine Perspektivansicht des Wegkörper-Auf-
baus; und
Fig. 3 ein Ausführungsbeispiel eines Wegkörpers in
perspektivischer Darstellung.

[0013] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 1 sind zwei
Schichten über einem Verlegbett 101 vorgesehen, näm-
lich eine aus miteinander verzahnten Gitterelementen
130 gebildete Tragschicht 102 und ein Fahrbelag 103.
Die Verfüllung der Gitterelemente 130 der Tragschicht
102 mit Partikelmaterial und die auf der dem Verlegbett
101 zugewandten Unterseite der Gitterelemente 130 vor-
gesehenen Durchbrüche 133 gewährleisten eine optima-
le Drainage bzw. Regulation des anfallenden Wassers
im Verlegbett (Hilfstragschicht) 101 aus Hartschaumele-
menten 110. Die Hartschaumelemente 110 der Hilfstrag-
schicht 101 sind mit Fugen verlegt, die der Wasserablei-
tung dienen und somit zur Vermeidung von durch Wasser
verursachten Schäden beitragen. Die Deckschicht 103
wird in diesem Ausführungsbeispiel von einem durchge-
henden Belag gebildet.
[0014] Fig. 2 und 3 zeigen den Aufbau des erfindungs-
gemäßen Wegkörpers in perspektivischer Darstellung,
wobei Fig. 2 dem Aufbau in Fig. 1 entspricht, während in
Fig. 3 der Wegkörper hier noch zusätzliche Schichten
besitzt, nämlich eine obere Verlegschicht 206 zwischen
Deckschicht 203 und Tragschicht 202 sowie eine untere
Verlegschicht 205 zwischen Tragschicht 202 und Hilfs-
tragschicht 201. Die Hartschaumelemente 210 der Hilf-
stragschicht 201 sind ebenfalls auf einer Verlegschicht
205 aufgebracht.
[0015] Die Deckschicht 203 besteht hier aus Pflaster-
steinen. Die Deckschicht 203 wird in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel von einem Bordstein mit dahinterliegender
Rückenstütze 240 eingefasst, der dazu dient, den Weg
zu begrenzen und das Pflaster in seiner ursprünglichen
Position zu halten. Diese Stütze in Art eines Ringankers
besteht aus Beton und reicht bis in das darunter liegende
Gitterelement 230, um die notwendige Verankerung und
damit seitliche Stabilität herzustellen. Das Pflaster wird
auf der hier 3 bis 5 cm starken oberen Verlegschicht 206
verlegt, die in der Lage ist, leichte Unebenheiten zu ni-
vellieren. Unter der oberen Verlegschicht 206 befindet
sich die Tragschicht 202, die aus mit einem Partikelma-
terial verfüllten Gitterelementen 230 besteht, die auf der
unteren Verlegschicht 205 ausgelegt sind. Die Gitterele-
mente 230 verfügen auf der dem Verlegbett 201 zuge-
wandten Unterseite über Durchbrüche (nicht dargestellt)

und gewährleisten dadurch eine optimale Drainage des
anfallenden Wassers im Mittelbau des Wegkörpers.
[0016] Die Hartschaumplatten 210 werden mit Fugen
von 1 bis 10 cm, insbesondere 3 bis 5 cm, verlegt. Ihre
Seitenkanten nehmen einen Winkel α von 45° zur Haupt-
richtung der Stege der Gitterelemente 230 die die Trag-
schicht 202 bilden, ein. Im Ausführungsbeispiel werden
quadratische Gitterelemente verwendet. Die Verwen-
dung von recht- bis vieleckigen Gitterelementen zur Bil-
dung der Tragschicht ist ebenfalls möglich.
[0017] Aufgrund ihrer Beschaffenheit aus einem ge-
schlossenzelligen, wasserabweisenden Hartschaum,
wie insbesondere hochdichtem Polystyrol, nehmen die
Hartschaumelemente keine Feuchtigkeit auf, sondern
leiten dieses vollständig ab. Da die Fugen zwischen den
Hartschaumelementen mit Partikelmaterial, insbesonde-
re Split oder Riesel, verfüllt sind, können diese das ab-
geführte Wasser effizient in auf beiden Seiten des Weges
vorgesehene Drainagerohre 260 ableiten. Der beschrie-
bene Aufbau ermöglicht es, den Wegkörper relativ was-
serfrei zu halten, wodurch von dauerhaft anstehendem
Stauwasser verursachte Schäden am gesamten Weg-
aufbau auf ein Minimum reduziert werden.
[0018] Die Hartschaumplatten 210 (entsprechend den
Hartschaumplatten 110 in Fig. 1 und 2) sind auf einer ca.
4 cm dicken Verlegschicht 204 aufgebracht. Diese gleicht
vorhandene Unebenheiten des Untergrundes aus und
ermöglicht eine planebene Verlegung der Hartschaum-
platten 210. Im zweiten Ausführungsbeispiel ist der ge-
samte Wegeaufbau mit einer weiteren Betoneinfassung
270 zum Schutz der Drainagerohre 260 versehen.
[0019] Durch die vorgeschlagene Neuerung wird eine
einfache und kostengünstige Möglichkeit des Wege- und
Platzbaus geschaffen. Durch den erfindungsgemäßen
Wegkörper wird somit der aufwändige Aufbau herkömm-
licher Wegkörper, die zum Teil eine Stärke von mehr als
80 cm aufweisen, stark vereinfacht und reduziert. Durch
die Verwendung von Hartschaumelementen als Hilfs-
tragschicht entfällt die Notwendigkeit zur aufwändigen
Verdichtung der unteren Wegschichten. Zudem wird auf-
grund von Drainagefugen zwischen den Hartschaum-
platten, der ansonsten unerlässliche Drainage- und Ka-
nalisationsaufwand für herkömmliche Wegekörper,
überflüssig bzw. auf ein Minimum reduziert.

Patentansprüche

1. Wegkörper mit mehreren Schichten, insbesondere
einer Tragschicht (102) und einer Deckschicht (103)
über einer Hilfstragschicht (101),
dadurch gekennzeichnet, dass
die Hilfstragschicht (101) aus Hartschaumelemen-
ten (110) gebildet ist, die mit Fugen (120) voneinan-
der beabstandet sind.

2. Wegkörper nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
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die Hartschaumelemente (110) der Hilfstragschicht
(101) aus geschlossenzelligem, wasserabweisen-
dem Hartschaum, insbesondere aus Polystyrol, ge-
bildet sind.

3. Wegkörper nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Fugen (120) 1 bis 10 cm, vorzugsweise 3 bis 5
cm breit sind.

4. Wegkörper nach einem der vorangegangenen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Fugen (120) 2 bis 8 %, insbesondere 3 bis 5 %
der Gesamtfläche bilden.

5. Wegkörper nach einem der vorangegangenen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Seitenkanten der Hartschaumelemente (110),
die in eine Richtung verlegt sind, zu einer zweiten,
durch Verbindungsstege der Tragschicht (102), ins-
besondere von Gitterelementen (130) bestimmten
Richtung einen Winkel (α) von 30 bis 60°, vorzugs-
weise 45° einnehmen.

6. Wegkörper nach einem der vorangegangenen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Fugen (120) mit Partikelmaterial, insbesondere
Split oder Riesel, verfüllt sind.

7. Wegkörper nach einem der vorangegangenen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Tragschicht (102) aus Gitterelementen (130) be-
steht, die über Nuten (131) und Federn (132) oder
Horizontalverzahnungen verbunden sind.

8. Wegkörper nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Gitterelemente (130) mit Partikelmaterial, insbe-
sondere Split oder Riesel, verfüllt sind.

9. Wegkörper nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Gitterelemente (130) auf der dem Verlegbett
(101) zugewandten Unterseite Durchbrüche (133)
aufweisen.

10. Wegkörper nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
zur seitlichen Befestigung der Deckschicht (103,
203) Stützen (240) aus Beton vorgesehen sind, ins-
besondere in Art eines Ringankers, wobei der Beton
in die Gitterelemente (130, 230) miteingegossen ist.
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